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Der Lebensweg VO  - Mayererd SOTSSam nachgezeichnet: VO  3 Jugend und Studıum ber die Tätigkeıitals Diözesanpriester Rottenburgs, VO: Eintritt in den Jesuıtenorden und der Seelsorge in München ber
den Ersten Weltkrieg bis ZUuUr Weımarer Zeıt, VO Sondergericht ber das bıs ach Ettal, bıs ZU)| etzten
eigenen Wirken 1945 in München und bıs hın ZUuUr heutigen Nachwirkung. Den Bildern VO  3 Zerstörung und
Untergang stehen uch Bılder VO  3 den heutigen Restaurationen rüherer Wiırkungsstätten Rupert Mayersgegenüber.

In tleißiger Sammelarbeit WIrFr! d eın Reichtum Biıldmaterial vorgelegt, der erstaunlıch er Es dürtte
schwer se1n, iın diesem Bereich noch wesentliche Erweıterungen beizubringen. Für diese weıtere Veran-
schaulichung 1st also dem Autor und dem Verlag sehr danken.

Allerdings werden ın diesem Band uch renzen deutlich, dıe dem Medium Bild (insbesondere
atürlıch dem eher zufälligen und keineswegs bewufßt und künstlerisch gestalteten Foto) sSOWIle dem
gewählten, zumelıst kurzen Textauszug DESELIZT sınd. Dıie eigentlichen Probleme und Konftlıkte, die 1Im
Leben Mayers Z1Ng, werden oft angerissen, aber nıcht inhaltlıch erschlossen. 50 werden dıe
sonntäglichen Bahnhofsgottesdienste 1m Hauptbahnhof München (D 36) Recht als »seelsorgerlichePıoniertat« angesprochen und durch eınen Schnappschuß belegt. Dıie beiden Frühmessen, die Mayer
370 und 4.05 Uhr hielt, sınd uns aber heute kaum noch vorstellbar Da könnte 17 sıch denken, eın
Predigtauszug eıner olchen Frühmesse der eın Bericht eınes häufiger Beteiligten doch packender und
iınhaltsreicher ware, als eın Foto

Wer Rupert Mayer und seine eıt ın eLtwa kennt, findet 1er verläßliche Information und reiches
Anschauungsmaterial. Allerdings ann die spirıtuelle Dımension der Botschaft des Bekenners vgl ELW:
seıne Tagebücher aus der Klosterhaft bei der starken Akzentuierung des Bıldmaterials nıcht voll vermuittelt
werden.

Schon aus Gründen des eıgenen Lebensalters, aber auch infolge VO  —3 Mängeln ın der eiıgenenzeıtgeschichtlichen Information, haben weıt ber die Hälfte der heute anzusprechenden Leser eın
hinreichendes »Bild« VO polıtischen Umteld des Wırkens von Mayer, Von Faszınatıon und Macht, ber
auch Von Brutalıtät und Terror des Natıionalsozialısmus, VO Elend der Großstadtzuwanderer, VO:  3 der
Realıtät der Krıege, aber uch VO  3 Einzelheiten des Ordenslebens (z Welche Bedeutung hat hier
die Feierliche rof[ei Hıer lıegen die ToDleme eınes solchen kurzen Bıld- und Dokumentarwerks.

Nıcht Spannungen fortzuführen, sondern iıhre weitgehende Überwindung eutlich machen,
sollte nıcht verschwiegen werden, Was der konfessionelle Gegensatz für eiınen Jungen Stuttgarter, der 1894
in Ravensburg Abitur machte, bedeutete. Der Junge Abiturient schrieb sıch sogleich der damals tast
vertemten katholischen Universıität Freiburg/Schweiz ein! Es 1st zutreffend erwähnt, dafß jeder seıner
Universitätsstäiädte Mitglied eıner CV-Verbindung wurde Fuür heutige Studenten dürfte wichtig se1ın,
1mM Gefolge des Kulturkampfes diese katholischen CV-Verbindungen damals Von den vorherrschenden
schlagenden Verbindungen nıcht als gleichberechtigt (»satisfaktionsfähig«) anerkannt Dıie Wahl
dieser studentischen Gemeinschaften W alr also eın Akt der Solidarıität mıt eıner benachteiligten kademı-
schen Miınderheit! Vom damaligen kontessionellen Gegensatz her wırd der Weg Mayers ZU117]]

Jesuıtenorden verständlıicher.
Je größer der zeıtliche Abstand wird, desto notwendiger dürtfte se1in, auch dıe jeweiligen Gegner der

Seelsorge Mayers, dıe Gegenwiırkungen der NS$S-Formatıonen und das Verhalten vieler Juristen deutlich
machen, damıt uch die heutige Junge Generatıon Mut und Eıinsatz Rupert Mayers voll schätzen kann
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FRANZISKA VWERFER: Hermann Breucha 21 Autbruch der Kırche iIm Bıld eines Priesters.
Weıißenhorn: Konrad 1982 3724 11 Abb Ln 38,-.

HERMANN BREUCHA:! Hoffnung aut das Ewige. Ausgewählte Predigten. Hrsg. VO'  3 FRANZISKA WERFER.
Weißenhorn: Konrad 1983 1/4 Abb Ln.

Lebensbilder von Priestern sınd selten geworden. Wenn solche Priesterbilder geschrieben werden, IIl die
Erhabenheit des mts demonstrieren, wIıe oft geschehen Ist, ware das eın chaden Aber 1m Falle
Hermann Breuchas 1st das anders. Allein der Untertitel »Autbruch der Kırche 1m Bıld eınes Priesters«
rechtfertigt die Veröffentlichung, und dıe utorıin garantıert nıcht 11U!T in Worten, das Leben des
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Degerlocher Pfarrers ın dem halben Jahrhundert, ın dem sıch Cu«c Wege ın der Kirche geöffnet haben, eıne
lebendige Brücke darstellt, »eıne Brücke zwischen dem Autbruch der Liturgischen Bewegung den
zwanzıger Jahren mMi1t ıhren sıch öffnenden Eıinsıchten iın das Wesen der Kırche und der Liturgıie, iın dıe
Bedeutung von Amt und Laıen in der Kırche, ungebrochen durch die erlebten Schrecken der Hıtler- und
Kriegszeıt sıch weıter schwingend bıs ZU 7 weıten Vatikanischen Konzıl und test dastehend und der
Tiete weıterweisend in den Wırrnıissen, die diesem folgten« ( 7)

Franzıska Werter gehört selbst dieser Aufbruchsbewegung Ergriffen von den relig1ösen Bewegun-
gCHh der 270er Jahre, WAar die Junge Studentin aus Ellwangen entschlossen, die Theologie ıhrem Berut
machen. Als Frau in Deutschland legte sı1e 1929 in Tübingen eın theologisches Examen ab, obwohl s1e
adurch keinen Rechtsanspruch auf eiıne Anstellung hatte. Durch das Verbot der Nationalsozıialısten,
der Oberstute der Oberschulen Religionsunterricht erteiılen, verlegte sıch der Schwerpunkt der Tätigkeit
VO:  3 Franzıska Werter auf den außerschulischen Unterricht. Auf diesem Feld mußte s1e mıiıt dem Kreıs
die Kapläne Hermann Breucha und Anton Weber Von St. Eberhard ın Stuttgart zusammentreffen, der sıch
der offenen relig1ösen Bildungsarbeıit verschrieben hatte. Ziel dieses reıses WAalr C5, eın Leben aus der Mıtte
des Glaubens erwecken und das christliche Selbst- und Weltverständnis der Gläubigen bilden. Durch
Vorträge und in Arbeıitskreisen wurden Vor allem die Erfahrungen der Aufbruchsbewegung der 20er Jahre
(Liturgische, Bıblısche, Homiuletische Bewegung) ın dıe eue Sıtuation der Gemeinden, die keine
»volkskirchliche« mehr N, umgesetzZzt. Inhaltlich und ‚ ormal hat Hermann Breucha diesem Kreıs die
Rıichtung gewlesen. eın Wirken als Prediger, Liturge und Seelsorger 1st NUuUr VvVon diesem Sich-Öffnen Zur

elt hın verstehen, dem aber nıcht dıe Anbiederung, sondern das tiete Wıssen zugrunde lıegt, die
natürlıchen Dınge ZU| Mysteriıum hinführen. Aut die kürzeste Formel gebracht lautet diese FEinsicht SO:
»Man kann nıcht Eucharıistie teıern mıiıt Menschen, die nıcht fahıg sınd, eın Mahl halten« &} 266)
Deshalb »Man muß den Menschen Aazu erziehen, eınem Mysteriıum echt begegnen« (ebd.) Das Selbst-
und Weltverständnis, das dem Programm der relıg1ıösen Bildungsarbeıit zugrunde lag, hat aber auch
Breuchas Wırken über seıne Pfarrgemeinde hınaus angeregt. So War wesentlic beteiligt der Una-
Sancta-Arbeıt iın Stuttgart (seıt und der Arbeıt ın der Stuttgarter Arbeitsgemeinschaft »Arzt und
Seelsorger« (seıt 1949). Nur auf der Basıs dieses christlichen Weltverständnisses 1st seın Engagement in der
Rundtunkarbeit (seıt und seın Wirken tür Kunst und Künstler iın der 10zese Rottenburg
begreıfen.

Etwas überrascht 1st InNnan ber das Kapıtel »Breucha und der kırchliche Umbruch« ach dem
Z weıten Vatıiıkanıschen Konzıl), in dem die utorıin die bereıits anfangs zıtierten Wırrnisse erläutert: »Es
könnte WwI1ıe eıne tragısche Ironıe klingen, derselbe Breucha, der als Junger Student beı seiınen Lehrern
der Exegese och Jjenes nıcht können dürten« erlebt hatte, eım Verlauf, den die Dınge danach
nahmen, Schmerzen eıne ‚genuln katholische Exegese« ordern mufß« (S 271) Es ware wohl fatal,
würde InNnan Breucha seiner krıitischen Außerungen Zur Liturgiereform, die das Zweıte Vatikanische
Konzıl dekretiert hat, als Schrittmacher der Restauration reklamıeren. Von den Erfahrungen des Autbruchs
raucht eın Jota verdrängt werden, ber die Einübung In eın Leben dem Glauben, die Erziehung
Z.U| Mysterium, verlangt 1e] Geduld, »VOTrT allem ber Ehrturcht VOT den Dıngen und dem Umgang
mıiıt ihnen, nıcht UTr den heiligen, sondern auch den natürlıchen Dıingen« (D 267) Diese Erfahrungen
können nıcht durch Konzıils- und Synodenbeschlüsse ersetizt werden. S0 hat das Buch eıne doppelte
Funktion: daran erinnern, Was in Zeıten des Autbruchs der Kirche Erfahrung zugewachsen ISt, und
den Reaktionären, die jeden Aufbruch als geschichtlıche Sünde der Kırche verdammen, aufzuzeıgen,
welche Charısmen der Geist in Zeıten des Autbruchs freilegen kann In diesem Sınne 1st das Buch geradezu
als Ptlichtlektüre tür dıe Synodenteilnehmer des Jahres 1985 ın der 10zese Rottenburg-Stuttgart
empfehlen. Franzıska Werter hat weıte Strecken des Buches iIm »Wıir«-Stil geschrieben, und sı1eE deutet dieses
» Wır« als zeıtgenössische Gemeinsamkeıt 1m Leben der Kırche und auf persönlıches Miterleben der
Hausgemeinschaft mMit Pfarrer Hermann Breucha in der Zeıt von 1959 bıs 1972 S50 1st s1e iın die Lage
worden, Atmosphärisches Aaus dem Leben Breuchas vermuitteln und zahlreiche Details AuUsS den
nachgelassenen Korrespondenzen mıtzuteilen.

Dıie ausgewählten Predigten, dıe S1eE aus dem Nachlaß Breucha verötftentlicht hat, lesen sıch wıe eın
Kommentar Zum Lebensbild und tühren ın das Zentrum, AUS dem Breucha gewirkt hat. Dem Historiker
wırd beı dieser Lektüre aufgehen, wıe sehr Hermann Breucha in der Tradıtion der schwäbischen Homiuletik
stand, deren ausgepragtester Vertreter ıschof Paul Wıilhelm Von Keppler WAar. Dessen chüler, der spatere
Domkapitular Emil Kaım, hat Breucha in seiınen ersten Priesterjahren dıe entscheidenden homıiletischen
Impulse gegeben. Joachim Köhler


